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Die deutschen amtlichen Berichte.
Keiliu, 2. März , abends (W. B Amtlich.)
K«a einem räumlich begrenzten Gefechte au der Artois,
abgesehen, ist aus dem Westen nud Osten nichts ge-

Rumänien und Mazedonien schränkte starker Schuee-
[bi, Gefechtstätigkeit ein.

AW . Großes Hauptquartier , 2 März Amtlich
ticher Kriegsschauplatz.

-Mischen Ipern und Arras blieben mehrere Erkun -
-Vorstöße des Feindes  ohne Erfolg . Gegen
Gräben östlich und südöstlich von Souchez drangen

Uebhaftem Feuer starke englische Abbteilungen vor. Sie
stu abgewiesen;  im Nahkamps blieben 20 Gefan-
schl1 Maschinengewehr in unserer Hand.

! Ancre-Gebiet vielfach Zusammenstöße im Vorield
rStellungen; dort und beiSäuberungder E n g-
rnester  bei Sailly wurden 30 Gefangene und 3
Mgrwehre eingebracht.
der französischen Front fanden mehrere örtliche
nungen statt . Südlich von Nouvron holten unsere

einige Gefangene aus der zweiten feindlichen
äinie.

lichcr Kriegsschauplatz.
des Geueralfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
Wich und südlich von Riga , zwischen Miadziol-

»Nuvcz-See, an der Schtschara sowie am oberen Sereth
Wkstr war zeitweilig die Gefechtstätigkeit rege,
" ' dem Ostufer der Narajowka  brachte ein

unseren Sturmtrupps vollen Erfolg.  In der
_ Stellung wurden Minenstollen gesprengt, 1 Of-

^MMann gefangen und je 3 Maschinengewehre und
erbeutet.

Krout des Generalobersten Erzherzog Josef
fünfmaligem verlustreichen Ansturm

die Russen,  die Höhen nördlich der Vale-
ße wiederzuerobern. Die Angriffe sind sämt-

> wtjeroi Stellungen zusammengebrochen.
1 der

^uppe des Generalfeldmarschalls d. Mackensen
der

Mazedonische» Front
unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Ter bulgarische Gericht.
*Q> 1. März. (WB .) Bulgarischer Generalstabsbe-
l - März.

^vlische Front : Ans der ganzen Front schwache Ar-
U- In : Cernabogen nahmen deutsche Truppen
Scheitern eines italienischen Angriffes fünf Offi-

einunddreißig Mann von dem italienischen Jnfan-
>cnt 182 gefangen. In der Serres -Ebene Patrouil-

* - Im Vardar-Tal und an der Struma Flieger-

^ k̂r rumänischen Front Postengeplänkel.

Der türkische Bericht,
^antinopel.  1 . März. (W. B .) Amtliche-

ersten versuchte am 28. Februar starte feindliche
begleitet von Infanterie in unsere vorgeschobenen
an die Straße Hemedan (Hamadam?) nach Kas-

Mwmmen. Durch Feuer wurden sie abgewiesrn.
^ 'ar fand nur ein Gefecht von Ansklärnngsva-

Estont : Ans dem unken Flügel wurde in der Nacht
yrbruar ein Uebcuumpelungsvelsuch des Feindes

An den anderen Fronten hat sich am 28. Februar
Leben, was einer Erwähnung wert wäre.

Btt historische Wtgrgnma.
^8ott Oberstleutnant Buddecke,

lungschef im stellvertretenden Generalstab.
muß schE tief in die Geschichte Europas zurück-

die Wurzeln dieses Krieges bloßznlegen.
nt durchaus nicht der Neuling in der heutigen

Vw den unsere Gegner es hinzustellen belre-
sich vielmehr das Erstgeburtsrecht unter

beim
^»nd

Staaten in Anspruch nehmen. Zuerst von
v ^ haben sich die deutschen Stämme schon tnx

.. uialter zu einer Staatengemeinschaft znsam-
JR> Jahrhundertelang hat das alte deutsche

lne überragende Stellung als Träger der Zivili-

BaL Ems, Samstag de« 3. März 1917 69. Jahrgang

fotioit in Europa innegehabt . Seine größte Macht und
Ausdehnung erlangte es im 13. Jahrhundert . Während es
von da an aber infolge der Uneinigkeit seiner Fürsten und
Stämme allmählich zerfiel, erstarkten in seiner Nachbarschaft
fremde Staatsgebilde ; zuerst Frankreich und Spanien , dann
England , Polen und die skandinavischen Länder, zuletzt das
Moskowiterreich Rußland . Trotzdem vermochte das Ansehen
und die kluge Politik des Hauses Habsburg noch eine Zeit¬
lang den Wirren im Innern des Reiches und den Stürmen
vrn außen zu gebieten. Erst die Religionskämpft im 16.
und 17. Jahrhundert führten zu einer solchen Zerklüftung
des Reich es, daß es zu völliger Ohnmacht herab stink und
bald ein Spiclball seiner Nachbarn wurde. Im Dreißig¬
jährigen Kriege tummelten sich auf deutschem Boden die
fremden Heerhaufen der Franzosen und Schweden, die beide
das Ziel verfolgten , die kaiserliche Macht zu Boden zu wer¬
fen. Bei dem großen Abbröckelnngsprozeß im Besitzstände
des Reiches nach diesem Kriege trug Frankreich den Löwen-
anietl davon. Nachdem es schon früher die Burgundischen
Lande sowie die Bistümer Metz, Toul und Verduit an sich
gerissen hatte , nahm Ludwig 14. in seinen Raubkriegen
noch den Rest des Reichsgebietes, Elsaß-Lothringen , in Be¬
sitz. Ost- und Westprcnßen wurden um diese Zeit polnisch,
Vorpommern und das Bistum Bremen fielen an Schweden,
und mit dem Verlust der Secküste war die deutsche Seemacht,
die sich in der Hansa verkörperte, vernichtet.

Deutschland wäre die Beute seiner eroberungssüchtigen
Nachbarn geworden, wenn nicht in seiner Mitte das kraftvoll
aufstrebende brandenburgisch-prcußische Staaeswesen erstan¬
den wäre , das die Verteidigung des Reiches gegen die im¬
mer stärker werdenden Hebelgriffe seiner Feinde übernahm.
Der Große Kurfürst schuf zu DerteidigungSzwecken eine
Heercsmacht, mit der er / ich siegreich cegen Franzosen,
Schweden und Polen behauptete . Friedrich der Große hatte
sich bereits einer gewaltigen Koalition fremder Mächte zu
erwehren, die das junge Preuße rwnicht auftommen lassen
wollten . Sein Feldherrngenie schlug »acheinander Oester-
reicher, Franzosen und die hier zum erstenmal als Deutsch¬
lands Gegner austretenden Russen aus dem Feste. Nur
England unterstützte ihn mit Hilfsgeldern , aber lediglich
aus deni selbstsüchtigen Grunde , weil Frankreich ihm damals
seine Besitzungen in Nordamerika streitig machte. Friedrich
hat nicht nur Preußen zu einer führenden Macht im nörd¬
lichen Deutschland erhoben, sondern auch die deutsche Sache
nach außen und innen geschützt und gestärkt. In dem von
ihm noch an seinem Lebensabend gegründeten Deutschen
Fürstenband waren die Grundlinien für das heutige
Deutschland bereits vorgezeichnet. In den Koalitionsknegen
um dir Wende des 18. Jahrhunderts schob Frankreich sein-
Grenzen überall bis an das linke Rhcinufer vor, wobei
Preußen den Verlust seiner linksrheinischen Besitztümer zu
beklagen hatte.

Dem durch die Jahrhunderte sich offenbarenden Erobe
rungsdrange Frankreichs gab die Erscheinung Napoleons 1.
den vollendeten Ausdruck. Die uapvlevnischcn Kriege waren
im wesentlichen nur ein Kampf zwischen Frankreich und
England um die Vormachtstellung in der Welt, wobei die
übrigen europäischen Staaten , um den eigenen Bestand
kämpfend, mittelbar die Arbeit Englands besorgten. So
begann denn auch der Kampf mit dem Zug Napoleons nach
Aegypten, wodurch er Englands Jndieuhaudel treffen
wollte, und endete mit dem durch Blüchers Hilfe erfochtenen
Siege Wellingtons bei Waterloo . Die ganze Ohnmacht des
deutschen Reichsorganismus trat vor der cieutcntaren Ge¬
walt dieser Kriegsereignisse, die sich zum größten Teil auf
deutschem Boden abspietten, in die Erscheinung. Ter
Mangel an einheitlicher Leitung brachte es dahin, daß
Oesterreich und Preußen einzeln niedergewvrsen wurden
und daß die kleineren Westdeutschen Staaten im Rheinbund
Napoleon Heeresfolge leisten mußten . Damit war das
alte Reich tatsächlich in Stücks geschlagen. Sein letzter
Kaffer Franz erklärte sich zum Kaiser von Oesterreich und
legte die deutsche Kaiserkrone nieder. Preußen erfuhr 1806
seine tiefste Erniedrigung und wäre verloren gewesen, ivenn
es nicht aus sich die Kraft zu einer Erhebung ohnegleichen
gefunden hätte , die den Anlaß zu einer mächtigen Koalition
zwischen den Gegnern Napoleons gab. Nur dieser Er¬
hebung ist die Niederwerfung des korsischen Eroberers , die
Befreiung Deutschlands von fremder Zwingherrschaft und
die Erhaltung der Selbständigkeit der übrigen europäischen
Staatengemeinschaften zu verdanken.

Auf den stolzen Aufschwung französischer Kraftentfal¬
tung folgte ein langsamer Niedergang . Vergebens versucht?
Napoleons 3. das alte „Prestige" der „Grande Nation"
wiederherzustellen und die fortschreitende Entwicklung
Preußen -Deutschlands hiutanzuhalten . Der aus „Rache fiir
Sadowa " vom Zaune gebrochene Krieg 1870-71 hatte eine
der Absicht entgegengesetzte Wirkung . Er führte zu der ver¬
dienten Demütigung und Schwächung Frankreichs und zur
politischen Einigung aller deutschen Bundesstaaten unter
Führung Preußens im neuen deutschen Kaisertum. Die

nationale Einigung und der sich an sie anschließende ge¬
waltige materielle Aufschwung rückten das neue Deutsch¬
land in die Reihe der Weltmächte, zugleich, aber auch in
einen noch stärkeren Mderstreit mit diesen.

Die Politik Rußlands zielte bereits seit Peter dem
Großen auf die Vorherrschaft an der Ostsee und am Balkan
ab, während England seit Cromwell eine weltbcherrschende
See- und Kolonialmacht anstrebte . Beiden Ländern war
daher die Entwicklung eines mächtigen Staatswesens im
Herzen Europas unerwünscht . Rußland sah sich dadurch be¬
sonders in seiner Balkanpolitik gehemmt, da es in Deutsch¬
land den starken Rückhalt für die von ihm unmittelbar be¬
drohten Länder erblickte. „Der Weg nach Konstantiuvpel
geht über Berlin !" verkündete schon 1882 Skobeleio, und
auf das Schutzbündnis Deutschlands mit Lesterreich-Ungarn
antwortete Rußland 1891 mit einem Trntzbündnis mit
Frankreich, wozu sich dieses Land um so bereiter fand, als
cs allein nicht mehr hoffen konnte, an dem übermächtigen,
deutschen Gegner Rache zu üben. England sah m der Wirt
schastlichen, maritimen und kolonialen Entwicklung des aeu
erstandenen Deutschen Reiches eine wachsende Gefahr für
seine See- und Handelsmacht . An Stelle Frankreichs wurde
für England nunmehr Deutschland der zu bekämpfende
Rivale . Zwar verharrte es noch zunächst in jeiner „splen¬
did isolation ", um die gespannte Lage auf dem Kontinent
für feine Sonderinteressen und besonders für den Ausbau
seiner Kolonialmacht auszunutzen . Mit dem Regierungs¬
antritt Königs Eduard 7. aber uahm die kontinrntale
Einflußnahme Englands eine bestimmtere Form an in Ge¬
stalt jener Einkreisungspolitik , die nichts Geringeres an-
streble, als die Erdrosselung und Vernichtung Dentfchlands.
Durch diesen Schritt wurde England der mittelbare
Urheber des Weltkrieges . Aus englischer Herrschsucht, frän¬
kischer Rachegier und slawischer Eroberungssucht ward die
„Entente " geschmiedet,in deren Uebermacht sich bereits die
Kriegsabsicht deutlich aussprach . Hierdurch wurde das bis¬
her zwischen Zwei- und Dreibund nur mühsam auftecht-
erhaltene europäische Gleichgewicht derartig gestört, daß der
Zustand in Europa nur noch einen Scheinsrieoen darstellte,
dessen Wettrüsten ans beiden Seiten nichts anderes als
Kriegsvorbereitung war.

^Mit elementarer Gewalt trieben die Ding? der Entsck)el-
dung zu, und der Kriegsausbruch war nur eine Frage der
Gelegenheit. Eine solche war der Fürsteninord von Serajewo,
di« Frucht der von Rußland genährten panslawistischru Be¬
wegung. Das berechtigte Verlangen Oesterreich-Ungarns
nach Genugtuung beantwortete Rußland mit der allgemei¬
nen Mobilmachung , die nach einem Erlaß des Zaren vom
Jahre 1912 auch den Krieg gegen Deutschland bedeutete,
Rußland wurde dadurch der unmittelbare  Urheber
des Weltkrieges. Wenn unsere Gegner die Frage der for-
nicllen Kriegserklärung in den Vordergrund rücken, um
daraus die Schuld Deutschlands am Kriege abzuleiten, so
tun sie dies nur in der Absicht, die wahre Kriegsnrsache
zu bemänteln und den Schein des Rechtes vor der Welt
auf ihre Seite zu bringen.

Wer aber die europäische Staatengeschichte überblnckt,
der sieht, daß die Frage , wen die Schuld an diesem Kriege
trifft , überhaupt nicht ans der Getegenhertsurfache zu be¬
antworten ist, sondern nur in der alten wftdecaufgenom-
menen Feindseligkeit der europäischen Randstaaten gegen die
zentrale deutsche Macht ihre Erklärung findet. Es ist das
alte Spiel , das sich heute wiederholt : gegen das machtvoll
entwickelte neue Deutsche Reich, das im Buude mit Oester¬
reich-Ungarn gewissermaßen die Wiederauferstehung der
alten deutschen Kaisermacht feiert , richtet sich wiederum der
Angriff der von Neid und Habgier erfüllten Nachbar¬
staaten. Der Dernichtungsgedanke , den unsere Feinde heute
als ihr Hauptkriegsziel offen bekennen, ist k-.ineswegs, wie
sic glauben machen möchten, erst mit dem Kriege selbst als
eine Folge der angeblichen Herausforderung ourch Deutsch¬
land entstanden, er war vielmehr die Grundidee ihres Zu¬
sammenschlusses; verraten Doch auch ihre Kriegsziele im
einzelnen alle diejenigen Msichten , die von jeher in ihrer
Politik gegen Deutschland zutage getreten sind.

Für Deutschland handelt es sich in diesem Kriege dar¬
um, ob es in die alte Ohnmacht zurückgelvorftn wird oder
seine mühsam errungene , gleichberechtigte Stellung unter
den Großmächten behauptet , die ihm neue Enttvicklungs-
möglichkciten gibt.

Deutschland
M i n i st er i e l l c Anerkennung d e s E i s e n b a h n Ver¬

ba n d e s.
Berlin,  1 . März . (W.B .) Ter Minister der öffent¬

lichen Arbeiten hak oen Ministerialerlaß vom 24. Oktober
vorigen Jahres aufgehoben, durch den der deuffche Eisenbahn-
Verband für die ständigen Arbeiter der Startseisenbahuver-
waltung verboten worden war . , Dies ist geschehen, nachdem
der Vorstand des Verbandes im Einvernehmen mit der Gcnc-
rallommission der Gewerkschaften Deutschlands den Eisenbahn-
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Verwaltungen die nachstehende Erklärung abgegeben und ge¬
währleistet hat, daß diese Erklärung den Satzungen des Ver¬
bände» beigefügt wird:

Der deutsche Eisenbahnverband gehört nicht zu den Organi¬
sationen, welche die Arbeitseinstellung zur Durchführung ihrer
Forderungen in Anwendung bringen, Er hat, wie die vor¬
stehende Satzung ergibt, keine Einrichtung, die cs ihin ermög¬
lichen würde, bei Lohn- oder anderen Arbeitsstreitigkeiten ein
Kampf-mittel zur Arbeitseinstellung anzuwenden- Er kann
zur Unterstützungdes Streiks weder von anderer Seite heran¬
gezogen werden, rech seinerseits Wittel anwenden.
Der Arbeitsplan des Reichstages.

Berlin,  1 . März. MTB Nichtamtlich.) Der Aröeits-
ausschuß des Reichstags trat während der Sitzung der Voll¬
versammlung zu einer Besprechung der Geschäftslage zusam¬
men. Die erste Lesung des Etats und der Steuervorlagen soll
morgen zu Ende geführt werden. Alsdann wird sich die Voll¬
versammlung bis zum 20. März vertagen. In der Zwischen¬
zeit tagen die Ausschüsse.. Ter Hauptausschuß wird morgen
mit der Etatsberatung beginnen und die Etats de» Reichskanz¬
lers und der Reichskanzlei und dann den Etat des Innern er¬
ledigen. Hieraus werden die Steuervorlagen folgen. Der Aus¬
schuß des Reichstages für Ernährungsfragen soll bis zuur 20.
März seine Beratungen abschlicßen. Ob versucht werden soll, die
zweite Losung des Etats in der Vollversammlung vor Osternnt Pfnhp rir rüfirpn nhrr iifi htp CfrnöftrmTflC'Trortf’t! frorlr-pazu Ende zu führen, oder ob die Ernährungsfragcn vorweg
beraten werden sollen, steht noch dahin.
Interpellation w e g e n der Zentral - Einkanss-

Gesellschaft-
Berlin,  1 . März. (WTB Nichtamtlich.) Im 'lbgeord-

nctenhanse wurde ein von allen Parteien mit Ausnahme der
Sozialdemokraten Unterzeichneter Antrag eingebracht, nacb dem
die Staatsregierung ersucht wird, in der verstärkten Haus-
haltskommission darüber Auskunft zu geben, wie bei der jetzigen
wirtschaftlichen Lage die Versorgung des inneren Marktes durch
die Zentral-Einkanss-Gesellschaft gefördert wird. Der Antrag
steht auf der morgigen Tagesordnung.
Bedeutsamer Mini st errat in Bayern.

München,  2 . März. Unter dem Borsitz De» Königs
Ludwig fand ein bäuerischerMinisterrat statt, der bedeutsame
.Entschlüsse über wichtige Acnderungen faßte. Nähere Einzel¬
heiten dürsten in Kürze bekannt gegeben werden.

Deutscher Reichstag.

über crlitt Wilson einen gewaltigen Mißerjolg , eine große
Einbuße an Ansehen. Seine jetzige Haltung ist unklar.
Wie sind gefaßt und gewappnet und stehen mit unseren Bun
des genossen felsenfest. Das Volk muß sich mehr um Politik
kümmern. Wie der Frieden auch aussehen mag, Kurland
gegenüber werden wir als Befreier auftreten müssen, eben¬
so muß im Westen bei der Behandlung der Blamen und
Wallonen unterschieden werden . Die Ernähnmgsstagen lei¬
den an einer Ueberorganisation . Man braucht ja einen
Wegweiser für die verschiedenen Kriegsgesellschasren. Die
ncucr: Steuern haben den Vorzug der Einfachheit . Bei der
Höhe der Bedarfs wäre doch vielleicht eine Anleihe das
Richtige gewesen. Die unreeleti Kriegsgewinne müßten viel
schärfer angefaßt werden. Heute vor 50 Jahren wurde die
nationalliberale Partei gegründet . Ihr erstes Programm
verlangte , daß die Zeichen der Zeit beachtet würden . Man
muß der. Schluß aus den Tatsachen ziehen . Wir wollen kein
steriler Philistertum , sondern Staatsbürger . Wir sind stolz
daraus, das Volk von Bismarck und Kaiser Wilhelm zu sein:
aber wir wollen auch nicht vergessen, daß wir das Volk
Goethes und Schillers sind. Wir wollen die wirkliche sach¬
liche Parität . An die großen Aufgaben der Zukunft müssen
wir mit deutscher Kraft und deutschem Idealismus kwran-
gehrn. '

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Zim in er¬
mann:  Zwischen uns und Dänemark haben Verhandlnn-
gcn stattgefunden . Nach dem übereinstimmenden Urteil aller
ui Betracht kommenden Ressorts trägt die Abrede unseren
wirstchastlichen und militärischen Interessen durchaus Rech-
nung , da sie zeitlich begrenzt ist und sich auf eine beschränkte
Menge von Lebensmitteln bezieht . Man braucht daher
nicht zu bejürchten, daß diese Abrede unsere Handelssperre
gegen England irgendwie durchlöchern rönnte . (Beifall .)

Stürmische Tebatte  wegen der M alzschiebnngc n.
WTB München,  l . März. In der heutigen Sitzung

der Kammer der Abgeordneten legte der Kriegsminister entschie¬
den Verwahrung gegen die gestrige Aeußerung des Abg. Lutz
(Bauernbund) ein,' daß in bezug -auf die Malzschieüungen bei
den beteiligten Behörden sich eine Korruption gezeigt habe,
und betonte, daß die Kritik des Abg. Lutz an einem General¬
kommando weit über das Ziel ' hinaus gehe. Ter Vorwurf
der Korruption sei der schwerste, den man einer Behörde machen
könne. Er weise den Vorwurf als unbegründet mit aller Ent¬
schiedenheit zurück. Das Stellvertretende Generalkommando
und die bayerische Malzverteilungsstelle hätten im besten Glau¬
ben gehandelt und im besten Glauben, ivie der KriegSministcr
hinzu fügte, geirrt. Ter Kriegsminister bezeichnet«: als seine
Pflicht, zu wiederholen, daß der Leiter der Malzberteilungs-
-stellc und des Ttallvertretcnden Generalkommandos während
des Krieges die wertvollsten Dienste geleistet hätten, und daß
seine persönliche Ehrenhafttgkcit außer allem Zweifel stehe.
— Abg. Lutz (zur Geschäftsordnung) : Der Kriegsminister
.hat gegen meine gestrige Kritik an den Makzschiebungenent¬
schiedene Verwahrung eingelegt. Er kam dabei zu einer Er¬
läuterung des Wortes Korruptton, der ich entschieden wider¬
spreche. Es lag mir völlig fern, von irgendeinem Beamten
anzrmehmen, daß er sich bei den Vertuschungen finanzielle
Vorteile habe verschaffen wollen. Wenn eine amtliche Stelle
von so groben Verfehlungen gegen Recht und Gesetz, ivie die
Malzschiebungen es sind, Kenntnis erhält, und diese Tatsache
nicht sofort dem Strafrichter zur Kenntnis bringt, so be¬
steht darin eine Rechtsbeugung, eine Verletzung von Recht und
Gesetz. Das ist Korruption. — Vizepräsident v. Casselmann
ruft den Redner zur Ordnung. — Ter Minister des Innern legt
in Abwesenheit des Kriegsministers entschieden Verwahrung

-gegen die Angriffe des Abg. Lutz ein. Wenn dieser Vorwürfe
außerhalb des Hauses macht, so werde sich das Richtige
ftnden.

Dann unsere Verhandlungen mit Amerika. Der schweize-

84 . Sitzung vom 28. Februar.
Am Bundesratisch : Helfferich, Zimmermaim , Graf Roe-

dern. Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der ersten
Lesung des Haushaltsplans und der Kriegssteurrn.

General von Koeppel  weist die Angriffe des Ab
geordneten Scheidemann gegen die bayerischen M -litärbehvr-
de» anläßlich der Malzschiebungen als unberechtigt zurück.
Die Angelegenheit ist den zuständigen Gerichten übergeben
worden.

Abg. Schiffer (natl .) : Der Kanzler hat mit Recht
betont , daß wir in dieser Zeit nur an Kampf und Sieg
denken müssen. (Der Reichskanzler erscheint int Saale .) T ie
Ftdeikommißvorlagc paßt in dieses große Bild aber ans
keinen Fall hinein . (Zustimmung links .) Sie bedeutet zwer-
frllos eine Begünstigung des Großgrundbesitzes . Es fehlt
aber eine ebenso wichtige Festsetzung für den kleineren
Grundbesitz, d. h. die innere Kolonisation . Das ist das min
ücste, was wir verlangen müssen. Wenn für das Fideikom
Mißgesetz Zeit sein soll , dann - ruß auch Zeit für eine Wahl¬
rechtsvorlage sein. (Sehr richtig , links .) Tee Fremdkörper
des Fidcikommißgesetzes sollte in dieser Zeit verschwinden.
(Sehr gut , links .) Mit feierlichem Ernst hat das deutsche
Volk den Beginn des ungehemmten U-Bootkrieges begrüßt.
Ter Versuch, den leitenden Staatsmann zu stürzen, ist sehr
gefährlich, wenn er ernst zu nehmen wäre . Die Ver 'chwör.mg
im Hotei Adlon ist aber doch sehr grotesk . Die Herren habest
t on ziemlich allen Seiten Absagen erhalten . Wir brauchen
eine Kriegsentschädigung für die erlittene Unbill . Gegen
eine Annexion von Geld wird auch Herr Ledebvur nichts
einzuwcnden haben. Aus Grund gewisser Verhandlungen
mit Amerika und Dänemark dachte man an eine Abschwäch¬
ung unseres U-Bootkrieges . Diese Annahme ist grundlos
Ter U-Boot -Schrecken schreitet durch die Welt , lähmt den
Verkehr und die Zufuhr an die Feinde . Amerika ! Ich unter
schätze nicht, daß es sich ans die Seite unserer Feinde stellt:
das darf uns aber nicht einschüchtern. Auch die Urwald
bäume wachsen nicht in den Himmel . Den Neutralen gegen-

Tausende von Gefangenen müssen unmittelbar »
französischen Front im Feuer unserer eigene» Gest
beiten . Die Versuche dieser Unglücklichen, sich
Feuer zu decken, haben französische Offiziere mit
abgrwehrt . (Lebhafte Pfuirufe .) Wir haben GeorAgj!
ergriffen.

Das Gemeinste ist aber, daß die Gesangenea m
Mitteln gequält werden, um Aussagen über mi!j
Verhältnisse aus ihnen herauszulvcken. Man jp
sonders Offiziere und Unteroffiziere tagelang in *-
(KohSTIrn iniD fSSt »t!» himnprn lStül milckie sJviitfBehälter und läßt sie hungern . (Stürmische Pjuirch,
meine Empörung .) Wir folgen dem Feinde auf’i

rische Gesandte, der dort unsere Interessen vertritt , teilte
uns mit , daß in Amerika der Wunsch vorhanden ist, den
Krieg zu vermeiden . Falls die deutsche Regierung gcneigr
sei- über die Blockade mit der Union zu verhandeln , so sei
cv bereit , die Sache weiter zu betreiben . Alle Redner haben
ge stell , betont , daß der Abbruch der Beziehungen mit Ame¬
rika zu bedauern ist. Zweifellos wäre noch mehr zu be-
bountt der Krieg mit Amerika . Politische Gegensätze zwi¬
schen den beiden Ländern gibt es nicht, wirtschaftlich sind
sie mehr oder weniger auf einander angewiesen . Wir woll¬
ten wirtschaftliche Bundesgenossen sein. Die Regierung hat
daher alles vermieden , um den Konflikt zu verschärfen.
Ans diesen Erwägungen heraus haben wir die Anregung
geprüft.

Wir waren von vornherein der Ueberzeugnug, daß
durch ein Entgegenkommen von uns der U-Bvotkriez ans
keinen Fall irgendwie eingeschränkt werden könnte. (Bei¬
fall .) Wir halten unsere Handelssperre gegen unsere Feinde
unter allen Umständen aufrecht. (Lebhafter Beifall .) Wir
haben uns erst nach langen Erwägungen zur Anwendung
unserer schärfsten Waffe entschlossen. Nachdem unsere Geg¬
ner ihren Vernichtungswillen offenbart haben, blieb uns
nichts anderes übrig . (Sehr richtig !) Nachdem wir uns aber
entschlossen haben, gibt es selbstverständlich kein Zurück
mehr. (Beifall .) Wir bedauern, daß die Neutralen dar¬
unter zu leiden haben , aber das hilft nichts . Wir haben uns
daher daraus beschränkt, in der Antwort an Amerika zu
erklären, Deutschland sei nach wie vor zu Verhandlungen
bereit unter der Voraussetzung , daß die Handelssperre gegen
unsere Feinde nicht beeinträchtigt werde. Lansing erklärte
daraus dem Schweizer Gesandten , die Union würde gern
mit Deutschland verhandeln , wenn der Entschluß vom 31.
Januar widerrufen würde. (Lachen.) Davon konnte natür¬
lich keine Rede sein, und damit waren die Verhandlungen
beendet, ehe sie begonnen hatten . Den Unfall der hollän¬
dischen Dampfer bedauern wir . Es ist unsererseits nichts
versäumt worden , um ihm vorzubeugen . Die Kaiserliche
Regierung trifft keine Schuld . (Zustimmung .) Unsere Ma¬
rine hatte nur relative Sicherheit gewähre, und es ist
offenbar nicht gelungen , alle U-Boote zu benachrichtigen.
Wer bedauern den Vorfall , aber er beweist auch, wie ge¬
fährlich das Befahren des Sperrgebiets ist. Tie neutrale
Schisfahrt sollte derartige Fahrten aufgebcn . Sie würde
di-mii den eigenen Interessen dienen , aber auch der Freiheit
der Meere . (Beifall .)

Abg. Mertin (D . Fr .) begrüßte den ungehemmten
U-Bootkrieg , an dessen Unerschütterlichkeit kein Zweifel be¬
stände, er kritisierte die Absendung amerikanischer Probc-
schifse und forderte ausreichende Kriegsentschädigung sowie
dc-s Reckt, daß das Volk bei der Friedensgcstaltung mitreden
dürfe.

Aba. L e d e b o u r (Soz . Arbg .) erklärte , teilte Gruppe
pcii.be allein in Opposition gegen die Regierung , weil sie
Gegnerin des ganzen Systems sei. Er kritisierte die Vertan
nun- des bürgerlichen Abg. Levequc von Saarburg nach
Hinterpommern . Ein deutscher Fürst als König würde
Polen nicht an uns fesseln.

Donnerstag Weiterberatung.

Wege nicht. Gemeinheiten begehen wir nicht, aber
au der Front befohlen worden , einige von de» >~
machten Gefangenen in ähnlicher Lage zu halten,
von unseren Feldgranen ein Schimpfwort laut , tue
zösische Gefangene eingebracht werden . So sind n
tiarcii. Die scharfen Maßregeln werden oft durch die
Gutmütigkeit und Gefühlsduselei gemildert . Aus ein,
duschen See haben große Eisfeste französischer tn
lischer gefangener Offiziere stattgesunden . Wohls)
richtungen, die für unsere Landsleute bestimmt i- -

85 . Sitzung vom 1. März 1917
Am Buudesratstisch : Helfierich, Liscv , Zimutermann,

Rordern, Kraetke. Die erste Lesung des Reich rhanshalt»
und der neuen Kriegssteuern wird fortgesetzt.

Kriegsminister von Stein:  Gestern ist das Lo» un
ferer Gefangenen in Feindesland zur Sprache gebracht wor
den. Die Grausamkeiten unserer Feinde werden bei unc
einen heiligen Zorn entfachen. Sie werden auch untere
neutralen Vertreter veranlassen , sich unserer Gefangenen
anzunehmcn . Am schlimmsten ist die Lage in Frankreich
Tori wird es immer schlimmer. Der Fein ) benrüht sich,
unsere unglücklichen Kameraden an Leib und ^ eele zu
bedrücken. Die Betätigung von Kunst, Wissenschaft usw. in
den Gefangenenlagern kennt man nicht. Dahier haben wir
diese Freiheiten auch bei uns abgeschafft. Jetzt werden
ioson immer von uns Gegenmaßregeln ergriffen bis wir
von bei feindlichen Regierung die Nachricht von der Aus-
hebung der feindlichen Maßnahmen erhalten . (Beifall )

Wechsel im österreichischen Ober ko"
WTB . Wien,  2 . März . Ein kaiserlicksts

enthebt den Feldmarschall Konrad von.
Verleihung des Grvßkreuzes des Matta -Tw
behufs Verwendung in anderlveitrger Ltettu »^
Posten als Chef des Generalstabes . Ein werteres
Handschreiben ernennt den Freiherrn Arz vo«̂
berg zu seinem Nachfolger . . «

England.
Indien stiftet 2000 Millionen M ° '

Kr i cgskosten . x
London,  1 . März. (WB .) Amtliche cngl''̂

Die Regierung l>at beschlossen, daß alle Reg' >
zwischen 18 und 61 Jahren sich als Frestmllrge vm
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auch für die Gefangenen nutzbar gemacht wordeiA
habe das alles eingestellt . (Beifall .) Kommen solcheA
noch vor , so bitte ich um Nachricht. In England
Behandlung besser. Aber auch die Engländer bc"
Gcsangene im Feuer an der Front . Auch hier \
Gegenmaßregeln angcordnet . Wir haben besonders (£jj
mitaeteilt , daß eine etwaige Sonderbehandlung „merr,
streu U-Bootkämpfer von uns sofort mit äynl -M
nahmen beantwortet würde . In Rußland sind bk]
häitnissc etwas besser geworden . Das danken wir besijj
bischen und dänischen Roten Kreuz. (̂Bestall .) W
König von Spanien hat geholfen . (Beifall , Zuruf
Und Amerikas?) Einige unserer Fliezerosfizierc sch«
aber immer noch in Ketten in einem Kerker. (HS»
Traurig ist das Schicksal der verschleppten Oftprciif
Reichsländer . Sie stehen uns näher als die Belgier,
dem Hinterhalt auf uns geschossen haben.

Frankreich behauptet , die Leute wollten nicht,
kommen. Tatsächlich sind nur einige dreißig znckiH
Ans Rußland sollte dieser Tage eine Schwester 50!
mitbringen . Die ist mit leeren Händen erschienen,
hört !) Rußland stößt sich an unserem Hilssdienstzch'
.il .d gern bereit , auf die Hilfe dieser Unglücklichen,
zichten, wenn sie uns zurückgegebcn werden. Es in
immer die schlechtesten Kameraden , die gefangen. !
(Zustimmung .) Gerade wer tapfer ausharrt , kann »
unglücklichen Kampfe am ersten in die Hände des
fallen . Auch wegen der äußeren Ehren und AuWi -l
sollen unsere Gefangenen unbesorgt sein. Wenn
dem Kriege in die ..Heimat zurückkehren, dann soll)
diese äußere Anerkennung nicht versagt werden. 0

' Abg. Mehr  r-Kaufbeuren (Ztr .) : Wir danken
entschiedenen Worte . Tie Malzschicbungen sind
rische Spezialität . Wir verurteilen die nordöeut
stiftet , aber auch hie ostpreußischen Getrcidescknevs
dafür gesorgt worden , daß die Summen , um die
bei den Malzschiebungen betrogen wuroe , ihm t
gcslo,sc,r sind. Biateriell können wir uns mit oemj
kommißgefetz hier nicht befassen. Das ist Sache delW
staaten . Ter Redner fordert die Unterstntzuna i« '
für den Ryein -Main -Donau -Kanal . Aller , Schw
Krftl.es muß wieder gutgemacht werden, wir braust
eine Kriegsentschädigung . Die Kohlenkrise hat uns,
Pak, wir überorganisiert sind. Einzelne Kr-egsW
icn werfen das Geld zum Fenster hinaus . Dre Kost
wird für manche Jndusttien geradezu ruinös wttk»
die Ctraßenüahnsteuer haben wir Bedenken.

Aor Sehda (Pole ) : Das Reich muß aste
kommen, deren es zur Kriegführung bedarf.
fordert Aufhebung der Ausnahmegesetze und̂ Tur»
der vollen Gleichberechtigung der .Polen.
tu Preußen muß ein grundsätzlicher Wechsel der lM
einrceicn . r. J

Aba. Keil (Sy, . ) : Die ftanzöfl,chen Gcam
verurteilen wir ebenfalls . Die ArbeiterrusschHist m
lichen Kriegsgefangenen können im Interesse der
leismng liegen . Ledebvur hält sich für ein eyU,
Marxisten ; mitsamt seinen Pariteescherzen :st er«
wie vor 25 Jahren ein rabiater Spießbürger , r i
t,cvite bewilligen wir , damit unser Land nnvestM
Sic (nach rechts) haben keine Fühlung mit
jouj: würden Sie nicht so verderbliche Rede»
gestern Gras Westarp. .

Abg. Stresemann (ntl .) forderte Gew»
gegen die französischen Gemeinheiten und na»«
einen wcltsiemden Schulmeister , der Deutschmav W
ttiK-v es belehren wolle . Wir haben auch dre
Offensive ergriffen . Die Slnnexion Belgiens itt» ^
verlangt , es handle sich nur um die BcsretuUS.
men. Besondere Anerkennung zollte Redner
denkämpfern in Ostafrika. Das preußische W- w D
reformiert werden . .M

Freitag 11 Uhr : Kleine Anfragen , Weiter^ '
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T.fa» eintragen lassen sollen, um im Notfälle bereit
“ ~ Regierung von Indien hat der britischen Regie-
;*Jjq Millionen Pfund zu den allgemeinen Kriegskosten
^ Nie die britische Regierung dankend annahm.

; aere wegen der Wirkung der verschärften
Blockade.
-ndo » , 2 . Mürz . (WB .) Unterhaus . Brookes nagte,

NN-. Ereignis der schärferen Blockade als befriedigend
und in welcher Richtung es besonders bemettens-

lk-i. Lccile erwiderte : In den letzten Monaten sei seiner
n« nach keine wesentliche Menge von Waren , die nach,
natien und Holland eingeführt wurden , nach Tentsch-
«liingcn. Was das Ergebnis anbetreffe , so sei es schwie-
Ocr Gewisses zu sagen. Er glaube aber , das; man sicher

könne, daß nunmehr ein ernster Mangel an Nahrungs
n und gewissen anderen Bedarfsartikeln von äußerster
ufjjt in den feindlichen Ländern eingekreten sei.

, zng ŝt vorm Hunger . «
Rotterdam,  1 . März . Dem Nieaw " Rvtter-

:{Il Courant zufolge erklärte im Untcrhause Bathurst,
-Kommission Lord Devonports die Untersuchung über

igatorffche Rationierung beendet habe . Sie kann
cingesührt werden , sobald es notwendig erscheint.

Obrrhause wurde die Landarbeite rsragc erörtert,
clbourne sagte , die Landwirte seien durch den Mangel
. skräften zur Verzweiflung gebracht . - Derby teilte
;n jetzt erfahrene Landwirte in der Armee ausfindig
eit suche, um sie zu beurlauben.

Uegung vieler Industrien.
London,  2 . März . Ter Muaitionsminister

seine Bekanntmachung , durch die den Gcftbäitstreiben-
cht Betriebe verboten wird , Männer zwischen 18
Jahren zu beschäftigen . Solche Geschäfte sind z. B.

dlungen , Glas - und Steinguthandlungen , Bau-
Modewaren - und Kleiderhandlungen , Mineral¬
ien, Zuckerbäckereien , Zigarrengeschäste , Brauerei-

Sport , Theater , Musithallen usw

Rußland
emmenrritt der Parlamente.

Petersburg,  28 . Fcbr . !Petersburger Telegr .-
Tie Reichsduma hat ihre Sitzungen ausgenommen,

erste in vollkommener Ruhe verlies . Präsident RodS-
ihielt eine patriotische Ansvrache, in der er die tapfere
i pries und die in der Diplomatenloge der Tnma versam-
l Mitglieder der Konferenz der Alliierten begrüßte . Nach

ach iy 2 Stunden Landwirtschastsminister Rittich über
ceidesragc. Er legte die Maßnahmen dar , die er zu

i glücklichen Lösung getroffen habe . Tie wichtigste unter
| fei die Verpflichtung für die Provinzen , in einem be-

Berhältnis Getreidemengen zu liefern , damit die
chse des Heeres, der Bevölkerung und der für die Landes-

ng beschäftigten Arbeiter Vollkommen befriedigt wcr-
ch der Rede .des Ministers schlug der fortschrittliche

Antrag vor , der die Regierung auffordert , sich zu
ijieten, um wirksamer die durch den Krieg geschaffenen

stiten zu bekämpfen. Vertreter der verschiedenen Par-
ktionen sprachen sodann über die innere . Lage des

gleichen Tage nahm auch der Reichsrat seine Sitznn-
: ruf und besprach mehrere weniger wichtige Vorlagen.

j| »erungefetn bliche Kundgebungen.
°pcuhagen,  28 . Febr . (WB .) Ter „Nowoje Wremja"
^gab der Kommandant des Petersburger Militärbezirks
J er habe in Erfahrung .gebracht, daß die Arbeiterverbände

regierungsfeindliche Kundgebung vor dem Tuma-
' planten. Er warne deshalb vor Handlungen , die vcr-

"Ue Folgen nach sich ziehen könnten . Personen , die
hlick als Tumamitglieder ausgäbcn , suchten die Arvei-
Auftuhr anzustacheln und hätten diesen sogar Waffen

Portugal.
^ifelteLage . /

^drid,  27 . Febr . (WB .) Fmttfpruch vom Vertreter
K. und K. Korresvondenzbnreaus . Nach Mel-

PMngiesischerund spanischer Blätter hat sich seit Ab-
^ktsten Porttigiesischen Trnvven nach Frankreich und der

der verschärften U-Bootsperre die innere Lage
^ zusehends verschlimmert. Um gegen die .Gewalt^
^oer gegenwärtigen Regiertmg anzukämpfen , hat sich

ebenen Elementen verschiedener Parteien ein par-
«r Block gebildet, der in scharfer Gegnerschaft ' der

8-inehrheft gegennbersteht. Tie wirtschaftliche Lage
tf !; ^ Qh-eifelt - Tie Schwierigkeiten der Kshlcnvor-

^aben zur Einschränkung des Personenverkehrs , der
Beleuchtung und der Anordnung des frühecen La-
Mführt. Aus Aiangel an Beförderungsmitteln

unf vorjährige Weinernte , die bereits teilweise
Meich verkauft war , im Lande verbleiben . Tie hier-

M ^Uene Krise '.verde noch» verschärft durch d>e ange-
^uschräntnng des Alkoholgenusses in England , doas

wndes Absatzgebiet für portugiesische W-ine pvar.
stehe all diesen Ereignissen ohnmächtig gegen-

Ministerkrise stehe bevor.

Amerika.
krr » Endliche F e st h a l t u n g von vier a m e-
^ ^ nischun Konsuln.

London,  1 . März . Renter meldet aus Wufhing-
Sutube dort , daß die Festhaltung Von vier ameri-
^onsuln durch Deutschland auf einem Mißver-

.^ «vuhe. Deutschland beklage sich, daß Konsul
^ ^ Atlanta war und sich jetzt aus dem

-Eo befindet , nicht weiter als bis Havanna
.Tatsächlich sei aber Müllers Aufenthalt in

kt Folge eines vorübergehenden Mangels an
. ^ ltteln gelvesen und nicht die Pe 'reinigten Staa-

!kl'uld . Der Konsul sei indessen nach Quito

Millionen für Hetze gegen die
Mittelmächte.
>. E' 19. Febr . (Funkspruch vorn Vertreter des
ifcmn’bntet eingetroffen .) Newyork American erklärt

„ - ttartikel , daß die Engländer 76 Millionen für
:z tu neutrale » Ländern ausgegeben haben , den

größten Teil davon wahrscheinlich in den Bereinigten Staa¬
ten.

Großartige Friedenskundgebung.
4; e w y o r k , 19. Febr . (Funksprnch vom Vertreter des

WTB . Verspätet eingetrosfen .) 12000 Bürger aus Chikago
versammelten sich im Kolosseum und nahmen durch Zuruf
elnr Entschließung an , die sich gegen den Eintritt in den
Krieg wendet . Wilson wurde formell gebeten , Amerikaner
vor der Benutzung von Schissen , die nach der Kriegszone
besttmmt sind , zu ioarnen und nicht Krieg zu erklären,
ohne die Frage vorher an den Kongreß verwiesen -n haben
Dieses und andere Ereignisse mit Einschluß der letzten
Ftiidensreven im Kongreß zeigen zwar bestimmt wichtige
Strömungen der öffentlichen Meinung an , dürfen aber nicht
at -3 entscheidend angesehen werden . Inzwischen hält ' di?
Mehrheit des Publikums , besonders außerhalb des Ostens,
die Lluaen offen und wird nicht unbesonnen Vorgehen . Die
össenrliche Meinung würde aber zweifellos die Regierttag
im Falle eines Krieges auch ohne Referendum an den Kon¬
greß unterstützen.
Wilsons Botschaft ein S cha chz u g gegen die

Republikaner.
WTB . Bern,  1 . März . Petit Parrsien meldet aus

Wdshmgton vom 28. Februar : Die Ansicht in maßgeben¬
den offiziösen Kreisen ist , daß die Botschaft des Präsidentro
Wilson äußerst geschickt sei, weil sie künftig der republika¬
nischen Partei , die sich immer äußerst patriotisch gebärdet
hake , eine weitgehende Verantwortung au,erlege . Wenn
sich in der Tat die Republikaner weigern sollten , dem
Präsidenten für sein künftiges Vorgehen das zu gewähren,
was sie einen Blanlokredit nennen , so würde sowohl ihr
Ansehen , loie das Interesse der Union darunter leiden.
Tie Republikaner befinden sich heute in der Notwendigkeit,
die Vorschläge der Botschaft zu unterschreiben , die Voll¬
machten zu gewähren und die vorgesehenen 100 Millionen
Dollars zu bewilligen . In denselben Washingtoner Kreisen
gibt man zu , daß Präsident Wilson nicht weniger habe sor-
r-et .t können , als er verlangt habe , weil die Republikaner
sonst berechtigt gewesen wären , ihm vorzuwerfen , daß er
seinen am 8. Februar beiräjtigten Entschluß aufgegeben
habe . Präsident Wilson habe nicht mehr verlangen können,
weil die Friedensfreunde ihm sicher Schwierigkeiten gemacht
hätten . Tie allgemeine Ansicht herrscht vor , daß die von
Fleet im Repräsentantenhause ' eingebrachte Vorlage über
die Kredite für die Bewaffnung von Handelsschiffen in bei¬
ten Häusern durchgehen werde.

Der neue H -Boot -Krieg.
Versenkt.

WTB . Bern,  1 . März . Lyoner Blätter melden aus
Nizza : Bei der Versenkung des Transportes Minas sind
der serbische General Geikoitsch und die Obersten Draguwin
Dulitzsch und Ristitsch umgckommen.

WTB . Lugano,  2 . März ». Die italienischen Dampfer
Prudenz « 05307 Bruttoregistertonnen ), Cromerna (3182
Tonnen ), die italienischen S,gler Nr . 59 und Nr . 101 sowie
der russische Schoner Mory (178 Tonnen ) wurden versenkt.

Christiania, 1.  März . (W.B.) Einem Telegramm
aus Havre zufolge, ist der in Christiania beheimatete Tampfer
„Sjoestad " gm 28. Februar vor dem Eap T 'Anttfer durch
eine Mine oder infolge eines Torpedoschusses gesunken.

Gröningen,  1 . März . (WB .) Nach dem „Nieu .ve
(tzrvnlngsche Courant " wurde der Segler „Marie Adriane " aus
Groningen , der am 24. Februar von Havre nach Teignmouth
fuhr, wahrscheinlich versenkt. Aus Havre traf nämlich die
telegraphische Meldung ein, daß die Schiffsbefatzung gerettet
und in Havre gelandet sei.

Rotterdam,  1 . März . (WB .) Das kleine hollänoische
Fischerfahrzeug „G. O. 24" aus (tzoercs wurde am Mittwoch
früh in der Nordsee von einem deutschen U-Boot durch Schüsse
angehalten . Ter Kapitän des U-Bootes machte das Fischer-
fahrzeug darauf aufmerksam, daß es sich zu weit von der
Küste entfernt hätte , worauf das Fahrzeug nach der Küste
zurückfuhr.

Gefecht zwischen O-Boot und Verfolgern.
WTB . Berlin,  2 . März . (Amtlich .) Zwn neuerdings

zurückgekchrte U-Boote haben 15 Dainpser und sieben Segler
von insgesamt 64 500 Bruttoregistertonnen versenkt . Eines
dieser U-Boote traf vor der Südküste Irlands einen als
U-Bovt -Falle eingerichteten Tank -Daurpser mit vier gut
verdeckten Brcrtseit -Geschützcn, der auch seine Schiffsbovte
dazu benutzte , Wasserbomben gegen das U-Boot zu werfe » .
Nach dem Austaucheu führte das U-Boot von 3 Uhr nachmit¬
tags bis zum Dunkelwerden gegen die U-Boot -Falic und
einen hinzukommenden U-Boot -Jäger der Foxglove -lhlasse
ein Artilleriegesecht , bei dem mindestens drei Treffer auf
deit Foxglove erzielt wurden . Durch die Vcrscnkutlg dieser
Schiffe sind unter anderem vernichtet : 8800 Tonnen Gra¬
naten , 3500 Tonnen Getreide , 3000 Tonnen Leinsamen,
ferner etwa 50000 Tonnen Kohlen , 2500 Tonnen Kriegs¬
material , 3500 Tonnen Stückgut , 4300 Tonnen Heu, 1200
Tonnen Eisenerz und 1800 Tonnen Erdnüsse.

» • •
Die englischen Seele Ute aufsässig.

Rotterdam,  1 . Vlärz . (WB .) Nach aus Glasgow
eingetroffenen Nachrichten liegen in dem dortigen Hafen viele
amerikanische Schiffe , denen die Abfahrt verweigert wird . Un¬
ter der Schiffsbesatzwng herrscht deslpilb eine beträchtliche Un¬
ruhe.

Auch unter den englischen Seeleuten ist die Stimmung
auffässig gegen die Regierung , da diese nichts gegen die Tauch¬
boote unternehmen würde oder unternehmen könne. Tie Le¬
bensmittel sind spärlich und sehr teuer - Tas Volk hat vor
den Tauchbooten mehr Angst als vor den Zeppelinen . Es
herrscht die Auffassung, daß Regierung gegen den Tauchbavt-
krieg ohnmächtig ist.

Rotterdam,  1 . März (WB .) (Nach, dem „Nienwe
Rotterdamsche Courant " fordert eine Zuschrift an die Times
die Belohnung von 20 Pfund Sterling für Jeden an Bord
eines Schiffes , der den Kapitän zuerst auf ein feindliches
U-Boot aufmerisam macht.

Flugzeugangriff auf die engl . Küste.
WTB . Berlin,  2 . März . (Amtlich .) Deutsche Waffer-

slugzcuge haben am 1. März vormittags aus die in den
Dow ns liegenden Handelsdampser und die Bahnanlagen
Ramsgatc insgesamt 21 Bomben mit beobachteten gutem
Erfolg geworfen . Sämtliche Flugzeuge sind unbeschädigt
zu rückgekehrt.

WTB . London,  l . März . Amtlich wird gemeldet:
Um 9 (llhr 50 Minuten warf ein feindliches Flugzeug einige
Bomben aus Broadstairs . Eine Frau wurde leicht verletzt.

Telephonische Nachrichten.
Vorläufige Niederlage Wilsons

im Repräsentantenhaus.
WTB . Washington,  1 . März . Neütertneldung.

Das Repräsentantenhaus hat mit 403 gegen 13 Stimmen
em ? Bill angenommen , die den Präsidenten ermächtigt»
Handelsschiffe zu bewaffnen , aber ihm nicht das Recht gibt»
andere Mittel (wörtlich other instrumcntalistes ) in Anwen¬
dung zu bringen , die Wilson besonders wünscht . Wenn die
Bill des Repräsentantenhauses morgen an den Senat ge¬
laugt , wird die Bill des Senats , die die Regierung in
jeder Beziehung empftehlt , an ihre Stelle gesetzt werden
Man erwartet , daß sie schließlich von beiden .Häusern ange¬
nommen Wird.

17-Boot -Beute.
WTB . London,  2 . März . Reutermetöuug . Die Bark

Galgorm Castle (1586 Bruttoregistertonnen ) aus Belfast
wurde am Dienstag nachmittag von einem deutschen Il -Bovt
versenkt . Eines der Heiden Rettungsboote mit einem Teil
der Besatzung , darunter zwei Amerikaner , wird vermißt.

Frankreichs Kampftruppen.
WTB . Paris,  2 . März . Der Heeresausschuß der

Kummer nahm einen Antrag an , nach dem alle im aktiven
Heer oder in der Reserve Mobilisierten in die Kampftruppen
tingereihl luerden sollen.

Notlandung eines engl . Fliegers in Holland.
WTB . Amsterdam ,2 . März . Gestern landete in

Badzand ein englisches Flugzeug aus Dünkirchen , das von
Schrapnells angeschossen war . Das Flugzeug übcrschlug sich
bei der Landung . Der Flieger blieb unverletzt und wurde
interniert.

Mns Bast Ems und Umgegeno.
e Gcwerbcvcrcin Die Notlage des selbständigen Mittel¬

standes dttngt immer mehr darauf , daß er sich zu größeren Ver¬
bänden zusammenschließt. Vom Nassauer Lykatge-verbevercin
geht deshalb die Anregung von Kreisverbänden nach dem Bei¬
spiel der Stadt Frankfurt a. Ri . Tie Versammlung des hie¬
sigen Gewerbevereins war einberufen worden zur Besprechung
der Angelegenheit . Der Vorsitzende gab einen Ueberblick über
die mit der Gründung eines Kreisverbandes geplanten Maß¬
nahmen . Tie daran rnüpfcnde Aussprache erwies die Be¬
reitwilligkeit , sich an der Gründung des Kreisverbandes zu
beteiligen . Temgemäß wurden zu ber in einiger Zeit zu er-
wartenden Versammlung in Tiez ein Vorstandsmitglied und
drei weitere Herren delegiert . Von mehreren Rednern wurde
es lebhaft bedauert , daß Zu der hiesigen Versammlung kein
Vertreter des Magistrats erschienen war , obgleich, wie in .ihr
vorbereitenden Zeitungsnotiz gesagt, die Mitarbeit der Kow-
munalverwaltungen von großer Wichtigkeit ist.

e Wiederbeginn des Unterrichts Am morgigen Sonn¬
tag läuft das Heizverbot ab , und demgemäß beginnen anr
Montag alle Schulen , auch die höheren, wiefter. Tie hiesige
Höhere Mädchenschule hat den Sch;ulanfang auf 8 Uhr festgesetzt.

e Turnhallcnkonzcrt Unter Mitwittung von Fräulein
Speyer vom Coblenzer Stadtthcater Und von Musiktreibenveir
der Emsep Lazarette und Einwohnerschaft findet am Sonn¬
tag abend 7xj 2 Uhr in der Turnhalle ein Konzert statt . Es
ist hnupffächlich zur Unterhaltung der hiesigen Lazarettiniasien
bestimmt, doch wird die Gallette der Emfer Bürgerschaft ein¬
geräumt werden.

Keranrwortlkck für vte Sckttftlettun » Mckard Helir. Bno « »**

I -Nr II . 2036. Diez,  den 28. F . bruar 1917.

Bekanntmachung.
Der Landes -Obst - und Weinbau - Inspektor Schilling in

Geisenheim wird , zwecks Förderung des Gemüsebaues in
Kleingärten und im Felde , am

Monlag , den 5. März ds . Js ., abends 8 Uhr in Katzen¬
elnbogen  im Hotel Bremser,

Dienstag , den 6. März ds . Js ., abends 8 Uhr in S chö n -
born  in der Wirtschaft Lippett,

Mittwoch , den 7. März ds . Js ., abends 8 Uhr in
Herold  in der Wirtschaft W. Pfeiffer.

je einen Vortrag nebst Belehrungen über
Gemüsebau

haltett.
Jedem Vortrag werden sich am andern Tage vor¬

mittags 9 Uhr weitere Belehrungen anschließen.

Mit Rücksicht aus die große Wichtigkeit dir Potträge,
gerade in der jetzigen Kriezszeit , lade ich, namentlich die
Frauen und Mädchen , zu recht zahlreichem Besuche er¬
gebenst ein . Tie Beteiligung ist- für jedermann , auch aus
den Nachbargemeinden , kostenfrei . Die Teilnehmer und Teil¬
nehmerinnen werden gebeten , Papier und Bleistift mitzu-
bringen.

Die Herren Bürgermeister der Vortrags - wie auch Nach-
bargemeindcn ersuche ich, dies sogleich in ihren Gemeinden
bekannt zu geben und auf eine zahlreiche Beteiligung hin-
zuwirkcn.

Das Vortragslokal ist sicher zu stellen.
Der Landrat. '
Dndertzadt . , 1
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Holzabgabe.
Den Einwohnern des oberen  Stadtteils wird gestattet , am

Montag,  den S. ds . Mts ., nachmittags mm  2 Uhr
aus dem Distrikt „Rödelstein " Reiserholz- unter Aufsicht zu
fällen . Handsäge und Beile sind mitzubttngen.

Bad Ems.  den 3. Mürz 1917.
Der Magistrat.

Ausgabe von Kiuderbrei.
Das Frühstück für bedürftige Schulkinder wird von Montag,

den 5. ds . Mts . ab in den Ausgabestellen wieder verabfolgt.
Bad Ems,  den 2. März 1917.

Der Magistrat.

Verkauf von Eiern.
Auf die Eiermarke Nr . 1 der Inhaber der Eierkatten 3411

bis einschl- 468N entfällt je ein Ei . Käuflich M haben bei
Math . Brüuttgam.

Bad Ems,  den 2. März 1917.
Der Magistrat.

Pfn-kmilkt in Loliikm
am Mittwoch, den 14. März 1917 , vormittag« auf
dem städtischen Schlacht« und Viedvose. sisoi

Der Oberbürgermeister.

Samstag, den3. März, nachmittags 3V- Uhr sowie
abends8 Uhr und

Sonntag, de» 4. März, abends8 Uhr
im Hotel Schützenhof zu Bad Ems

Heiterer Abend
veranstaltet vom Res- Laz. „Panorama"  unter Mit¬
wirkung von Verwundeten des Res. -L-z. Hotrl Schüller
Der Reinertrag ist f3r die « rtegbfürsorge bestimmt.
Preise der Plätze:  1 . Platz 1 M,  2 . Platz 50 Pfg.
Militär und Kmder nur in der Vorstellung am SamStag

nachmittag auf allen Plätzen die Hälfte.
Kartenvorveikauf bei H Probst,  Römerstr. [1884

ßobenftaufeii'Kino
Römerstraße 62 Bad Gms Central -Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 4. März

von i/s3—10 Uhr.
Komisches Intermezzo . Humoreske.

Monopol-Film. Monopol-Film.
Die alte Scheere.

Ergreifendes Drama in 3 Akten, gesp. von ersten Künstlern.
Elko - Woche.

Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.
Sondis Kleine«

Reizendes flott gespielter Lustspiel in 4 Akte».
Der Haupttreffer. Drama in 1 Akt.

Das amtlich vorgeschriebene

lomliir für Fremdenbücher
vorrätig in der DruckereiH Chr . Sommer , Bad Ems.

Milch-Zentriinp
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung) auf Lager und

sofort lieferbar.
Alle Ersatzteile sowie

Maschinenöl stets am Lager.

Julius Stein,
Diez , a. d. Slten Kaserne.

Fernsprecher ?38. [562

Milchcentrifugen
in allen Größen vorrätig, Jauchepumpe «, emaillierte
Kejsel, sowie Keffelmäntel offeriert

Iarob Kandan. Kassa«.

Klingt Eue» Mldiumdi
den Goldalikausstellen!

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem

Heimgange unserer lieben Entschlafenen sagen herzlichen Dank

Familie Willi . Buffo.
Dörnberg , den 3. März 1917.

[1907

An und B
gebr. Möbeln , toajf
sachrv , Nippes u
Gegeiibände.
Ems, Lahnstr . 21

Gcbraulhtk
«auch zerrissene), P
Sacklumve « und
kauft zu höchsten greifen
Rdeinische Sach
<rol»lr « z-8 .. Neu«
Gleichz itig empfehle
stopferei mit Mas

IÜM
nicht unter lb Jahren,
nun« des »'eifoncnaa'
1 Mat gesucht
Sotel Gulleabrr - ,

Kachrnf.
In der Blüte Deiner Jahre
Hat es Gott mit Dir gewollt,
Daß Du für niinmer zu uns kehren sollst.
Ach Du wirst so sehr vermißt,
Daß man Dich nie vergißt.

Plötzlich erhielten wir die Nachricht,
dass unser liebes, treues, unvergessliches
Mitglied

Anglist Kali
Fahrer beim Feld-Art.-Regt. 205

am 18. Februar 1917 im Alter von 29 Jahren
infolge eines Unglücksfalles den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist. Hierdurch ver¬
liert der Verein einen tatkräftigen und tüch¬
tigen Förderer der Turnsache, dem wir ein
ehrendes Andenken bewahren werden.

Turnverein Laurenburg.
1922

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme anläßlich des Heldentodes unsers in
fremder Erde ruhenden

Hermann,
sagen wir allen unsem innigsten Dank

Kehrer Dornseissu. Familie.
Dienethal , 1. März 1917.

s' stl»

Dr. Zimmerrnann’sche

Handelsschule
Coblenz«

Handels - u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24. April 1917.
Näheres durch Prospekt.

. H748

Gettkorke 1" Pf «., Weinkarte
1 Pfg . kauf: ft« » 11916
Em», Aahvste . 21 im Läden.

Spezial-
Artikel :

Kupfer-Ersatzkessel
(bestens bewährt)

Finkorliapparate,
-üläser u . - Dosen,

Kiegen-
Zentrifugen,

I .ederfelt,
Feldpost - Dosen u.
-Flaschen in Kartons,

Zigaretten.
Bestes

Schmier -Waschmittel.
Billig und gut!

Wilhelm Seel
Hahnstätten . fi815

Evangelischer Männerverein Bad Ems.
Die Beerdigung des verstorbenen Mitgliedes,

Herrn Marlin Schupp,
findet Sonntag, den 4. MäiH, nachmittags2 Uhr von der
Leichenhalle aus statt.

Die Mitglieder werden hierzu freundlichst eingeladen.
Der vorstan»

Bett. Nacheichung der Maße und Gewichte.
Eine Anzahl Gewerbetreibende sind mit der Nacheichung

ihrer Matze und Gewichte im Rückstände. Das Bersäuinte
kann noch bis einschl. Samstag,  den 3. ds . Mts . nach¬
geholt werden. Wer bis dahin seinen diesbezüglichen Verpflich¬
tungen nicht nachgekvmmen ist, hat eine empfindliche Strafe
zu gewärtigen.

Diez,  den 1. März 1917.
Die Polizeiverwaltung.

_ I . Heck.

Bekanntmachung.
Die küth. Kirchensteuer für 1916 ist binnen 3

Tagen zu zahlen, andernfalls sofortige Beitreibung
erfolgt.

Dtez, den3. März 1917.
Maier,

Kirchenrechner.

Hülfsgärtner «. Teichaufseher
sofort gesucht.

Frau muß he' rschaftliche Wohnung beschließen und gelegent¬
lich kochen können. Angknehme Dauerstellung; KiiegSver«
letzte bevorzugt. [1909

Rheiaisch-Naffauische Bergwerks- u. Hütten-
Akt.-Ges. Laurenburg(Lahn).

2 kleine neue [»912

Pßl)nl)fiii(fr,
mit Stallung und großen Obst¬
garten, sowie Aeckr und Wiesen
zu -ermieien. Näheres bei

Kran CloS Wwe. Fachbach.
Ju Haufe . Ingelheim " '

Braubochett»r . 14, Bad Ems, find
2 Wohnungen

bestehe, d aus 3 Zimmern nebst
Kücheu f w bezw. 4 Zimmern
nebst Kücheu. f. w. für 1. April
d I evtl, auch früher zu ver-
mie en. 1^70

streundl. Wohnung
zu vermieten, gleich auch Ipä>r.
isteuter . Braubacherstr. 28, SmS.
_ (1788
3 Znnmer-Wodnung

mit Küche und Zubehör im 1
Stock »u vermieten fl832

Ltachelroti », Bad Em«,
Bletchstroße 6.

2 schöne gesunde [18L7

Wohnungen
Sonnenstite mit allem Zubetör zu
Vermieten
«rabeustraße 14 , Bad Ems.

Kleine Wohnung
im Hinterbaus zu vermieten.
1821> Römerstr St . EmS.

suche 1 VIS 2 ruhige
möblierte Zimmer

zwischen Alte n . Reue Kaserne
Diez . Angebote an die Gesa äfts-
slellc der Diezer Ztg. 11906

Nicht heirate«
ob verloben, bevo Sie sich üb.
zukünfl Person, über Familie,
Mitgift, Ruf, Vorleben rc ge¬
nau informiert hoben. Dis¬
krete Spezialauskänfle beschafft
überall billigst „Pbönlx ",
W «lt 'Auskun ftei -u. Detek¬
tiv -Institut « er rin W. 88.

Alle Sorte»

Gartrnsäru
empfi dlt

R . « ' ichtri «v. Bad
verkauf - 2 etter, rb
Mar,atze. 1 Vertiko« i
1 Tisch, 1 Sopba, ' «
Spiegel, 1 Kleiterschioiil
Em8, Sabnstr . 21

Kleiner cmarlUener,

Herd
sofort zu kaufen gesucht.

Näh GescköflSnelle
Ein schönes

pufrtfdm
sofort ,u verkaufe «, i
bei MarschaU H»l>"
1886] elektr. Ueberl

Sehr wachsame
gksuwt, ow liebsten

Karvach , Hof
b>i tSmr.

WäW
kauft zu feite*
Preisen

Hugo Keßler,
Pfndemetzger , Wik

Fernruf ?6>
Jun «er Man «,

sucht Stell « ais

Kuchhalt
Off u. A. 154 a b

Kiättigcr gewandl.r

Haiisbml
welcher bereits gle'che
Zufriedenheit im Hob!
zum baldigen Eintrüt
Hotel « uttenbera

Zuoerlüffi. es

Mädchkil
gesucht.
Fra « Profestor

Bad EmS, Labll,
Tuch,io es

Mad
sofort gesucht.
Grabenstratze 14

Zwei Wasch
sowie ein

Zuverlässiges
Miidcha

das kocht uvd
nimmt zum IS.
April gesucht. <$*!«
erforderlich P-rs°S
stell ung Sallustr.

Unterer
Oranie«

4 Zimmer , KrickU
;a ver« i

H . Gommer.

Kirchliche st
Sonntag . 4.

Bonn 1» Uhr: P?
Text : Jod.
Nachmittags 2 Uhr.
Text: Jak . s, V' -- -

Nafsitt^ i
Evangelistbe SA

Sonntag , 4
Vorm. 10 Uhr:
Nachm. 2 Uhr:
2 Uhr Gottesdienst«

Herr Pfan -r
Die Amtshandlung

Pfarrer SN«"' z

Kalholü-" ^». Jaitenso I
Beginn de' olvr̂ w

Mmg. 7V2 Uh-' üJT
Morg. 10 Uh- -
Nachm 2 Uw:
Mittwoch abends r .m
andacht. . „ rtMSI psreitaa abmdS'/w ^
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